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Halle den 5. Februar.
Das frühere Büreau der Erſten Kammer am 3. Februar wieder

gewählt.

Die Eröffnung des Preußiſchen Zollkongreſſes erwartet
man zum 1. März.

Der Landtag in Sondershauſen hat Bedenken gegen die
vorgeſchlagene Verfaſſungs Reviſion erhoben.

An eine Zurücknahme oder Modifikation der Konfiskations-
Dekrete ſoll nicht zu denken ſein.

d Unterſuchung im Prozeß Conde ſoll wirklich eingeleitet
werden.Nach „Daily News“ wird die Engliſche Armee nur um 5000
Mann vermehrt.

Jn der Schweiz fabelt man von einem Bündniß zwiſchen Eng
land, Piemont, Belgien und der Schweiz.

Namentlich die ſüdlichen Staaten. der Union ſind dem Jn
terventionsprinzipe durchaus abgeneigt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 4. Februar enthält

Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt zu verleihen geruht:
I. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe:

Allerhöchſt Jhren Kammerherren: v. Crouſaz zu Hechingen, Frei-
herrn Treuſch v. Buttlar zu Sigmaringen und Freiherrn Hiller
v. Gärtringen zu Hechingen.

II. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Kaufmann Karry in Hechingen, dem HofBauJnſpektor

Wieſt ebendaſelbſt, dem RechtsAnwalt Bürkle in Sigmaringen, dem
Fürſtlich hohenzollernſchen Hof Kapellmeiſter Taeglichsbeck zu Hechin-
gen, dem Fürſtlich hohenzollernſchen Hofrath Speidel daſelbſt, dem
Fürſtlich hohenzollernſchen Kabinets- Rath v. Werner zu Neiſſe in
Schleſien.

Außerdem 15 Perſonen das allgemeine Ehrenzeichen.
Ernannt: Der Haupt BankBuchhaltereiAſſiſtent Schottler

zum Bank- Buchhalter und zweiten Vorſtandsbeamten der BankKomman-
dite in Elbing;

Der BankBuchhalterei Aſſiſtent Wenke in Elbing zum Bank-
Buchhalter, und der RegierungsHaupt Kaſſe in Bromberg zur Dienſt-
leiſtung für den bei derſelben eingerichteten Bankverkehr überwieſen.

Erſte Kammer. 7
18. Sitzung am 3. Februar 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch der Miniſter des Jnnern.
Auf der Tagesordnung iſt zuerſt Wahl des Präſidiums. Zum Prä-

ſidenten wird Graf Rittberg mit 87 unter 133 Stimmen gewäßhlt,
AA erhielt Baumſtark. Zum erſten Vice Präſidenten wird Brügge-
mann, zum zweiten Graf Jtzenplitz mit 72 und 74 Stimmen ge-
wählt; v. Bethmann- Hollweg hatte in beiden Wahlen 57 und 65
Stimmen.

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung
(Refer. v. Merckel) über einen Antrag des Abg. v. Kamp, etwaige
Zuſätze zur Eidesformel der Abgg. betreffend. Die Kommiſſion hält ſich
nicht für kompetent, über die materielle Seite der Frage zu entſcheiden.
Die Kammer geht zur Tagesordnung über.

Endlich folgt ein Petitionsbericht.
Bei Gelegenheit der Petition für den Chauſſeebau im Jnſterburger

Kreiſe, welche die Kommiſſion dem Miniſterium zur beſonderen Berück-
ſichtigung empfiehlt, bemerkt der Handels miniſter, daß für die Pro-
vinz Preußen verhältnißmäßig viel geſchehen und empfiehlt der Kammer
die Tagesordnung. Graf Jtzenplitz findet, daß die allzu häufig wer
dende Empfehlung von Petitionen „zur beſonderen Berückſichtigung“ ei

nen Eingriff in die Regierung bilde und die Wirkung ſchwäche. Die
Kammer beſchließt einfache Abgabe an das Miniſterium.

Bei einer anderen Gelegenheit bemerkt der Präſident, daß der
RegierungsKommiſſar in der KommiſſionsSitzung die Einbringung
des Grundſteuergeſetzes noch während dieſer Seſſion in
Ausſicht geſtellt habe.

Zuletzt kommt der Bericht der Juſtizkommiſſion (Ref. Goldtam-
mer) über den Geſetzentwurf betreffend Holzdiebſtahl u. ſ. w. Eine
allgemeine Debatte findet nicht ſtatt.

(Schluß folgt.

Zweite Kammer. un
18. Sitzung am 3. Februar 14 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: v. Manteuf
v. Bonin. Auf der TagesOrdnung Budget

ericht. e

Nach Verleſung des Protokolls, gegen welches einige unweſentliche
Bemerkungen gemacht werden, wird die Mandats Niederlegung des
Abg. Dannhauſen (Minden) und der Eintritt des Abg. v. Thul
mitgetheilt. Urlaubsgeſuche. Der Präſident der Erſten Kammer
ſchlägt in einem Schreiben an die Zweite Kammer vor, ob letztere nicht
ſchon jetzt in die Vorberathungen über die Verfaſſungs Abänderungs
Vorſchläge der Abgg. v. Kleiſt und Graf Jtzenplitz eingehen wolle, um



nicht, da die zweite Abſtimmung über dieſe Vorſchläge in der Erſten
Kammer erſt in 21 Tagen nach der Geſchäfts Ordnung ſtattfinden
kann, zu viel Zeit zu verlieren.

Der Präſident, Graf Schwerin, glaubt, daß die diesſeitige Ge-
ſchäfts-Ordnung keinen Anknüpfungspunkt zur Berückſichtigung dieſes An
trags darbiete, wozu die Kammer ſtillſchweigend ihre Zuſtimmung giebt,
den Vorſchlag des Präſidenten der Erſten Kammer alſo verwirft.

Der Juſtiz miniſter übergiebt in Folge einer Allerhöchſten Er-
mächtigung vom 29. vorigen Monats in Gemeinſchaft mit dem Kriegs
miniſter ein aus 13 Paragraphen beſtehendes Geſetz, Abänderungsvor-
ſchläge zu dem Militär Strafgeſetzbuch betreffend, um letzteres mehr
mit dem neuen Strafgeſetzbuch in Einklang zu bringen.

Die Kammer geht zur Tagesordnung über, zum Vorbericht der
Central Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts Etats pro 1852.
Berichterſtatter iſt der Abg. Ebert. Nachdem der Referent einen kur-
zen Bericht erſtattet, wird die allgemeine Diskuſſion eröffnet, und erhält
zuerſt das Wort der

Abg. Simſon. Jch will die Aufmerkſamkeit des Hauſes nur auf
eine Frage hinlenken. Die Verfaſſung beſtimmt, daß alle Einnahmen
und Ausgaben alljährlich feſtgeſtellt werden müſſen. Die Verfaſſung
geht hierbei von zwei Vorausſetzungen aus: die erſte iſt, daß der Be-
ginn des Etatsjahres mit dem 1. Januar ſtattfindet, die andere, daß
die Kammern im November zuſammentreten ſollen. Um die mit dieſen
Beſtimmungen verbundenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, waren zwei
Wege vorhanden. Entweder man mußte die Berathungen nicht über
das nächſtfolgende, ſondern über das erſt dann folgende Budget ein-
treten laſſen; oder man mußte die Kammern früher zuſammenberufen,
um nicht blos ihre Berathungen bis zum Beginn des neuen Etats-
jahrs beendigen zu können, ſondern auch um ſo viel Zeit noch zu ge
winnen, daß die Sanktion Sr. Majeſtät erfolgen kann. Jn dieſem
Jahre iſt das Budget zwar zu rechter Zeit vorgelegt worden, und den-
noch erfolgt die Berathung erſt jetzt; theilweiſe mochte die Kammer
im Stande geweſen ſein, bis zum 31. December mit der Berathung
über daſſelbe zu Ende zu kommen; aber es iſt nicht geſchehen, und
vielleicht iſt es auch nicht möglich, eine ſolche Arbeit in ſo kurzer Zeit
zu beenden. Wir haben geglaubt, daß es die Aufgabe der Central-
Budget Kommiſſion geweſen wäre, dieſe Mißlage zur Sprache zu brin-
gen, was ſie aber nicht gethan hat ich wollte nur dieſe wenigen Vor-
bemerkungen machen.

Abg. v. Kleiſt. Da der Abg. Simſon keinen beſtimmten An-
trag geſtellt hat, ſo ſind ſeine Ausführungen gewiſſermaßen ſchon erle-
digt; dennoch möchte ich nur erklären, daß die Herren Miniſter und
die Seite dieſes Hauſes (die Rechte) gern alle Verantwortlichkeit über
alle in dieſer Hinſicht eintretenden Verfaſſungsverletzungen übernehmen
werden, welche aus einer bis Anfang des Etatsjahres verzögerten Be-
rathung des Budgets entſtehen möchten.

Damit iſt die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen und geht die Kam-
mer zur Berathung der von der Central Budget Kommiſſion aufge-
ſtellten 14 allgemeinen Grundſätze über, von welchen ſie bei der Prüfung
des Staatshaushalts Etats ausgegangen iſt. Der erſte dieſer Grund-
ſätze lautet: daß eine ſyſtematiſchgleichförmige Eintheilung des Staats-
haushalts Etats in Titel überall feſtzuhalten, daher nöthigenfalls her-
zuſtellen ſei.

Das Wort erhält zuerſt der
Abg. Schubert, der ſich ſowohl über dieſen als über die folgen

den Grundſätze ausſpricht und den Etat nicht überſichtlich genug findet,
und trägt er darauf an, daß die Staatsregierung aufgefordert werde,
den Etat künftig in gleicher Vollſtändigkeit und Ausführlichkeit vorzu-
legen, wie das im vorigen Jahre geſchehen ſei.

Der Regierungs-Kommiſſar Noah erklärt, daß der Haupt-
Etat diesmal ganz in der Weiſe vorgelegt worden, wie dies im vorigen
Jahre geſchehen, nur das ſei nicht wiedergegeben, was nun bereits drei
Mal der Kammer mitgetheilt worden ſei.

Damit iſt die Diskuſſion geſchloſſen und wird der Grundſatz ange
nommen.

Es folgt der zweite, der lautet: 2) daß das Staats Einkommen
übergll mit ſeinen Brutto Erträgen in Einnahme, die Betriebs und
Erhebungskoſten in Ausgabe zu ſtellen diejenigen Einnahmen aber,
welche der Staat nur für Rechnung von Gemeinden, Korporationen oder
Jnſtituten erhebt, nur vor der Linie zu vermerken.

Er wird ohne Diskuſſion angenommen, ſo wie die folgenden 3--12,
die ſämmtlich bereits in voriger Seſſion die Genehmigung der Kammer
erhalten haben.

(Schluß folgt.)

Berlin, den 3. Februar. Die Soiree, die geſtern bei Sr. Königl.
Hoheit dem Prinzen Karl zur Vorfeier des Geburtstages Jhrer Königl.
Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl ſtattgefunden, gehörte zu den glänzend-
ſten der diesjährigen Saiſon. Eine Vorſtellung lebender Bilder, eine
Unterhaltung, welche der diesjährigen Saiſon ein beſonderes Luſtre zu
geben ſcheint, fand auch hier mit entſchiedenem Erfolge ſtatt. Die Aus
führung der Bilder hatten übernommen: JJ. KK. HH. der Prinz
Friedrich Karl und die Prinzeſſinnen Luiſe und Anna, ſo wie Se. K.
H. der Prinz Georg ferner JJ. HH. der Erbprinz von AnhaltDeſſau,
der Erbprinz von SachſenAltenburg, der Herzog Wilhelm von Mecklen
burg, der Prinz Moritz von SachſenAltenburg, der Prinz Wilhelm von
Baden, JJ. DD. die Prinzen Edmund, Karl Janusz und Boguslav
Radziwill und die Prinzeſſin Mathilde Radziwill, ſo wie ferner mehrere

Herren und Damen des Königl. Hofes. Die Darſtellung der Bilder
meiſt neuerer Meiſter wurde durch den Profeſſor Henſel geleitet. Der
muſtkaliſche Theil des Feſtes wurde am Flügel vertreten durch den Hof
Pianiſten Sr. Maj. des Königs Dr. Th. Kullak, von Seiten des Ge
ſanges durch den Königl. Muſik-Direktor Jähns. Se. Maj. der König
und alle hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königl.
Hauſes, ſo wie viele verwandte fürſtliche Herrſchaften, wohnten dem
ſchönen Feſte bei, und ſchmerzlich wurde nur die Abweſenheit Jhrer Ma-
jeſtät der Königin bedauert, Allerhöchſtwelche leider durch ein Unwohl-
ſein gehindert waren, zu erſcheinen. Wie wir vernehmen, werden Jhre
Majeſtät die Königin auch den für morgen befohlenen Hoffeſtlichkeiten
noch nicht beiwohnen können. (N. Pr. Z.)

Berlin den 31. Januar. Wenn kein beſonderer Zwiſchenfall ein-
tritt, ſo dürfen wir hier mit dem 1. März dem Zuſammentritt der außer
ordentlichen Konferenz von Zollvereinsbevollmächtigten entgegenſehen.
Wenigſtens werden die Einladungen dazu ergehen, ſobald die amtliche
Anzeige der hannoverſchen Regierung über die von den jenſeitigen Kam-
mern erfolgte Annahme des Vertrags hierher gekommen ſein wird. Die
Propoſitionen ſind bereits ausgearbeitet und bewegen ſich auf der Baſis
der frühern Verträge, ſoweit nicht durch den inzwiſchen mit Hannover
abgeſchloſſenen Vertrag Modifikationen nothwendig geworden ſind. Darf
man annehmen, daß über denſelben die öffentliche Meinung auch in den
ſüddeutſchen Staaten vollſtändig aufgeklärt iſt, daß eine vorurtheilsfreie
Auffaſſung Raum gewonnen, und man einſieht, daß Preußen lediglich
dabei das allgemeine Jntereſſe im Auge hatte, um dem Zollverein ein
günſtig gelegenes und lange ſchon erſtrebtes Territorium zu gewinnen,
ſo erſcheint die Hoffnung als eine gerechtfertigte, daß in kurzer Zeit die
Verſtändigung über die Modifikation des Zollvereinsvertrages ſtattfinden
werde. Wenigſtens hören wir mit Beſtimmtheit, daß Preußen in keiner
Weiſe von den Jntentionen abgehen wird, die es in ſeiner Cirkularde-
peſche über die Kündigung des Zollvereinsvertrages ausgeſprochen hat,
die formell nothwendig erſchien, weil der mit Hannover abgeſchloſſene
Vertrag die Fortdauer der unveränderten Verträge unmöglich machte.
Man will in dem neuen Vertrage eben nichts weiter als diejenigen Mo-
difikationen, welche jener fordert, und iſt weit davon entfernt, irgendwie
an Jnſtitutionen rütteln zu wollen, die ihre Kraft und geſunde Be-
ſchaffenheit in bewegten Zeiten dargethan haben. Auch werden ander-
weitige Tarifänderungen nicht beabſichtigt, da man zunächſt für noth-
wendig hält, daß die durch den Septembervertrag bedingten, ihre Aus-
gleichung in dem Verkehr finden.

Kiel, den 2. Februar. Graf Criminil iſt geſtern Abend hierher
zurückgekehrt. Ueber die Modalitäten der Ausführung der Proklamation
vom 28. v. M., die er mitbringen muß verlautet noch nichts Näheres.

Frankreich.
Paris, den 1. Februar. Ein Dekret beſtimmt, daß die Dekoration

der Ehrenlegion wieder die urſprüngliche Form erhalten ſoll, die ſie bei
der Stiftung durch den Kaiſer hatte. Oberſt Vaudrey iſt mit Gene-
ralsrang zum Gouverneur der Tuilerien ernannt. Der Rechtsbeiſtand
der Orleans iſt ſeit Delangles Austritt durch Zuziehung Barrots, Du
faures, Vatismenils und Berryers neu geſtaltet. Dupin hat ſich als
Advokat eintragen laſſen und wird den Prozeß der Familie Orleans
führen. Caſabianca hat den TeſtamentsExekutoren den Empfang
ihres Proteſtes angezeigt.

Das Wahlgeſetz erſcheint morgen im „Moniteur.“ Es ſtellt grund-
ſätzlich die völlige Unverträglichkeit des Mandats zum geſetzgebenden
Körper mit beſoldeten Staatsämtern auf. Die neue Reviſions
Kommiſſion im Kriegs Miniſterium hat die Freilaſſung einer Anzahl
Handwerker, die, ſonſt bei gutem Rufe, nur durch anarchiſche Aufrei-
zungen verleitet worden ſind, angeordnet. Ein Dekret vom 30. be
willigt völlige Amneſtie für alle Verbrecher gegen die Schifffahrts- und
SeefiſchfangsPolizei. (T. D. d. K. Pr. St. A.)

Paris Montag den 2. Februar. Engliſche Schiffe blokirten den
Golf v. Benin in Weſt-Afrika. (T. D. d. C. B.)

Paris, den 31. Januar. Noch immer redet man von einer mög-
lichen Rücknahme der Konfiskationsdekrete; man irrt ſich, denn der
Prinz Präſident denkt nicht daran, allerdings aber bereut er, der ganzen
Geſchichte eine juriſtiſche Tournure gegeben zu haben. Das kurze par
raison d'état wäre weit beſſer, einfacher und bequemer geweſen. Uebri-
gens gehen die hieſigen Orleaniſten mit allerlei komiſchen Plänen um:
Einige wollen dem Senate eine Petition einreichen gegen die Konfiska-
tionsdekrete und wollen dieſe Petition von den Prinzen ſelbſt unterzeich-
nen laſſen; das letztere wäre ſelbſt von Orleans'ſchen Prinzen doch wohl
etwas zu humhble, indeſſen was thut nicht ein Orleans, um ſein gelieb-
tes Geld zu retten Jn deutſchen Blättern finde ich, daß Changarnier
heimlich hier geweſen ſein ſoll. Als ob Changarnier nicht auf jedem
Schritt und Tritt von der Polizei beobachtet würde, indeß höre ich doch
auch hier Leute, die entſchiedene Gegner der Konfiskationsdekrete ſind,
mit größeſter Beſtimmtheit verſichern, daß die Regierung wirklich eine
Orleaniſtiſche Verſchwörung entdeckt habe. Die Orleaniſten haben ſich
übrigens bei dieſen Konfiskationsdekreten wieder ſo jämmerlich wie
möglich benommen, haben nutzlos gehetzt und das große Wort geführt
und dadurch Perſigny ſo gereizt, daß wirklich Befehl gegeben iſt, die
Unterſuchung über die Todesart des letzten Condé wieder aufzunehmen.
Man wird jetzt zu beweiſen ſuchen, in welcher Weiſe das Vermögen des
Hauſes Oeleans zuſammengebracht worden iſt. Daraus aber muß eine
moraliſche Schlappe für die Orleans folgen, und die befinden ſich wahr-
lich nicht in der Lage, dergleichen noch viel vertragen zu können.
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Jtalieniſche Staaten.
Livorno, Montag den 26. Januar. Anton Bonaparte iſt heute

hier eingetroffen, er reiſt nach Piſa und Florenz. (T. D. d. C. B.)

Amerika.
New York, den 17. Januar. Die „NeworkTimes“ widerlegt

das Gerücht, daß Ritter Hülſemann ſeine Päſſe fordern, oder daß die
amerikaniſche Regierung ſie ihm als Antwort auf ſeine Note über Koſſuth's
Aufnahme zuſchicken wolle. Uebrigens ſind noch alle Blätter voll von
Koſſuth, und höchſt entrüſtet über das Benehmen des öſterreichiſchen
Geſandten. Doch zeigt es ſich immer mehr, daß die ſüdlichen Staaten
jeder Jntervention in die europäiſchen Angelegenheiten vollſtändig abge-
neigt ſind: ſo wurde am Donnerſtag im Senat eine Reihe von Reſolu-
tionen der Legislatur von Alabama vorgelegt, welche ſich geradezu gegen
jede Jntervention erklärten.

GS GVerſchiedene SympathieMittel, welche gegen einzelne
Krankheiten empfohlen werden.

Bei langwieriger Augenentzündung laſſe man den Kranken drei
Freitage hindurch im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen
Geiſtes ſich bekreuzigen.

Die Hand, der religiöſe Glaube und das Gebet wirken hier
vereint.

Rohes, eben geſchlachtetes Kalbfleiſch aufgelegt. Es wirkt durch
die thieriſch magnetiſche Wärme, unmittelbar auf das kranke Auge ge-
bracht.

Augenflecken. Ein geſunder, kräftiger und gläubiger Mann
nehme ein Meſſer zur Hand und halte es über das trübe Auge und
mache vor demſelben drei Kreuze im Namen Gottes des Vaters, Gottes
des Sohnes und Gottes des heiligen Geiſtes darauf gehe der Kranke
ſtillſchweigend weg. Das Auge wird ſich klären.

Die menſchliche Hand, in welcher Eiſen vor das Auge gehalten
wird, Glaube und Gebet ſind die wirkenden Mittel.

Halsſchmerzen. Ein kräftiger Mann beſtreiche mit dem Spei-
chelbenetzten Daumen den Arm der ſchmerzhaften Seite, von der Hand
wurzel aus längs des Pulſes, bis zur Hälfte des Unterarmes, und wie
derhole dies.

Die Wirkung beruht auf dem thieriſchen Magnetismus.
Das Tragen eines blauſeidenen Fadens um den Hals.
Seide iſt Electrizitäts Ableiter. Hierin liegt die Wirkung des

Mittels.
Eine Brandſtelle des Fingers beſeitigt oder lindert man, wenn

man die ſchmerzende Stelle an das Ohrläppchen ſo lange hält, als man
ein Vaterunſer betet.

Man ſchließt hier gewiſſermaßen mit ſich ſelbſt einen Kreis und
electriſirt ſich ſelbſt.

Blutſtillen. Binde um den kleinen Finger, und zwar ſtets auf
der Seite, wo die Blutung ſtattfindet, zwiſchen das erſte Glied und
den Nagel einen Zwirnfaden.

Es iſt ein merkwürdiges und anſcheinend lächerliches Mittel, doch
iſt gerade dieſes ſchon oft als erprobt gefunden worden.

Darmbrüche. Eine Erklärung zu geben iſt nicht möglich unſere
Kenntniß reicht nicht zu, deswegen führe ich blos das Faktum an, das
ſich durch Erfahrung beſtätigt.

Man ſpalte im Frühjahr einen jungen Eichbaum oder eine Buche,
ziehe das mit dem Bruch behaftete Kind vor Sonnenaufgang dreimal
hindurch und binde darauf den Baum gut wieder zuſammen. Wenn
der Baum verwächſt, verwächſt auch der Bruch.

Nimm einen Nagel aus einem Todtenſarge, berühre mit dem Kopfe
deſſelben den Bruch in der Mitte oder wo er am weichſten iſt. Als-
dann laſſe man den Menſchen barfuß oder auf Socken zu einem Eich
baum gehen, ſtelle ihn an den Baum und ſchläge den Nagel dicht über
dem Kopfe in den Baum. So wie der Nagel im Baume verwächſt,
vergeht auch der Schaden.

Es giebt noch eine Anzahl ſolcher Sympathiemittel gegen Brüche,
faſt jede Provinz hat ein beſonderes, doch genug mit obigem.

Mittel gegen Durchfall. Das Weiche von einem Apfel mit Kreide
vermiſcht, ſo heiß als es der Kranke vertragen kann, auf den Nabel ge-
legt, ſtillt den Durchfall von Stund an.

Epileptiſche Anfälle hören auf, ſobald man einen Schlüſſel oder
ein anderes Stück Eiſen in die Hand giebt, oder auch den Körper ſonſt
mit einem eiſernen Stabe oder künſtlichen Magnete ſtreicht.

Offenbar ſpielt hier der Magnetismus eine Rolle, an deſſen Wirk-
ſamkeit wohl nicht zu zweifeln iſt.

Das kalte Fieber. Man binde den Kranken kurz zuvor, ehe das
Fieber wieder eintreten will, etwas von dem Kraute Hahnenfuß auf
beide Pulſe der Hände, läßt es 24 Stunden darauf liegen und ver-
brennt es dann. Dieſes Mittel muß drei Mal, jedesmal wenn das
Fieber wiederkommen will, wiederholt werden.

Hier könnte man den Hahnenfuß eine eigenthümliche Wirkung zu
trauen. Erprobt iſt dieſes Mittel, es iſt ein Volksmittel.

Das Fieber zu verſchreiben iſt ein bekanntes Sympathiemittel.
Man ſchreibt Namen und Alter des Kranken auf und damit Punktum.

Was vom Standpunkte des zweiten Gebotes über dergleichen Formen zu

ſagen iſt, bedarf nicht der Erwähnung. D. Red.

Daß indeſſen der Grund der Sympathie nicht bloß im Glauben
und in der Einbildung liege, beweiſt der Umſtand, daß auch kleinen
zweijährigen Kindern durch Sympathie vom Fieber geholfen iſt.

Gewächſe, Geſchwülſte und Ueberbeine zu vertreiben. Man gehe
auf einen Schindanger und ſchlage ein Stück von einem alten Bein
herunter und ſtreiche das Gewächs damit, grabe das Bein unter eine
Dachtraufe, wo weder Sonne noch Mond hinſcheint, ſo vergeht das
Gewächs.

Gicht. Man laſſe einen dünnhaarigen Hund bei ſich im Bett
liegen. Dieſer zieht die Krankheit an. u

Wir wiſſen, der thieriſche Lebensdunſt des Geſunden wirkt wohl
thätig auf den Kranken, ſo kann auch der geſunde Lebensdunſt des
Hundes wohlthätig wirken.

Kopfſchmerzen. Schneide jeden Freitag die Nägel an Händen und
Füßen ab.

Maal, Muttermaal. Man geht im Frühjahr an eine Weide oder
Erle, löſ't an der Morgenſeite behutſam irgendwo die Rinde los, ſchnei
det einen Splitter heraus, ritzt hiermit das Maal, ſo daß etwas Blut
hervorkommt (dies kann auch mit einer Nadel geſchehen), befeſtigt den
blutigen Splitter wieder in den Baum, legt die Rinde wieder darüber
und verbindet ſie. Wenn der Splitter wieder anwächſt, vergeht das
Uebel, wo nicht, muß man die Kur das nächſte Jahr wiederholen.

Dies Mittel ſteht im großen Rufe.
Ohnmacht. Ein kräftiger Mann beſtreicht mit ſeinen Händen den

Ohnmächtigen von der Stirn bis auf die Bruſt, und ſo wiederholt.
Hier iſt die Heilkraft des thieriſchen Magnetismus wirkſam.
Roſe, Rothlauf. Die Methoden, die Roſe zu verſprechen, ſind

ſehr verſchieden. Hier eine.
Man macht außen an die Thüre drei Kreuze, dann wird geſpro-

chen „Jch höre eine Glocke klingen und alle Heiligen ſingen, und ein
heiliges Gebet leſen, du ſollſt vom Rothlauf geneſen.“

Ferner durch animaliſchen Magnetismus. Ein heilkräftiger Mann
ſtreiche mehrmals mit ſeiner Hand und mit dem feſten Willen die Roſe
zu vertreiben, über die leidenden Stellen hinweg.

(Schluß folgt.

.,«”GBBBBWw wenHandels Nachrichten.
Leipzig, den 31. Januar. Geſchäftsverkehr wenig belebt zu vorigen Preiſen

mehr angeboten namentlich Weizen welcher (85. 87 Pfd.) Loco mit 65 66
Thir. pr. Wſp. bezahlt wurde und dazu angeboten blieb. Roggen (84—85 Pfd.
Loco 60 Thlr. G. und bez. und 664 Thlr. Br. pr. Frühjahr ohne Umſatz.
Gerſte 43—-44 Thlr. Hafer nach Qual. 24- 26 Thlr. pr. Wſp. Oelſaaten
unverändert. W.-Rapps 57 Thlr. W.-Rübſen 54 Thlr.; S-Rübſen

33—4 Thlr. pr. Dr. Scheffel. Rüböl Loco 10 Thlr. bez. u. G. pr. März
April 105 Thlr. bez. Spiritus angenehmer Loco 87 374 Thlr. Auf Ter-
mine ſind keine Umſaätze bekannt geworden.

r w mm Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3, bis 4. Februar.

Im Kronprinzen Hr. Kammerh. v. Kaliſch a. Dobritz. Hr. Partieul. v. Bevers-
berg a Müunchen. Hr. Gutsbeſ. v. Militz a. Lemberg. Die Hrn. Kaufl.
n a, Berlin Haaſe a. Potsdam, Lammers a. Bremen Lange a.

resden.
Stadt Zürich: Se. Durchl. der Fürſt von Sayn Wittgenſtein a. Dresden. Hr.

Kreierichter Roſentreter u. Hr. Particul. v. Hagen a. Nordhauſen. Hr. Fa
brik. Friedburg a. Deſſau. Die Hrn. Kaufl. Engert a. Creuznach, Paulſen a.
Crefeld, Beſchütz a. Berlin, Schobert a. Langenmalz, Kreinert a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Predig. Naumann a. Langendorf. Hr. Kandid. Philippi a.
Erlangen. Die Hrn. Kaufl. Menſen a. Elberfeld Dölken a. Leipzig Rein-
warth a. Magdeburg.

Goldner Löwe Die Hrn. Kaufl. Baldamus a. Magdeburg Cober a. Weimar,
a. Persdorf Urban a. Heidelberg Heubitz a. Leipzig Schenk g.

tettin.
Engliſcher Hof: Hr. Ober-Inſpect. Beier a. Torgau. Hr. Oekon. Bandmann g.

Dresden. Hr. Hotel. Schrader a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Richter a. Schnee
berg u. Wend a. Potsdam.

Schwarzer Bär: Hr. Oekonom Elie a. Eisleben. Die Hrn. Kaufl. Hammer a.
c eJoachimsthal u. Lohmann a, Coesfeld. r. Fabrik. Julien a. Bonn. Hr.Secr. Heinrich a. Berlin. r

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Schuppe a. Wolfsegg Wackerz a. München,
Liebmann a. Mainz. Die Hrn. Fabrikant. Lampe Kratzert u. Sindewel a.
Schluckenau.

Eiſenbahnhof: Hr. Profeſſ. Dr. Schulze a. Roſtock. Hr. Kaufm. Schumann a.
Berlin. Hr. Lehrer Diefenbach a. Hamburg. Hr. Amtsr. Leuckhardt a. Dres
den. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg.

Thüringer BZahnhof: Hr. Kammerh. v. Beer a. Mecklenburg. Hr. Rent. Thour-
baut a. Petersburg. Hr. Paſtor Schumann a. Stettin. Hr. Stud. med. Er-
furt a. Breslau. Hr. Aſſeſſ. Wolf a. Cüſtrin. Die Hru. Kaufl. Heuſchmidt
v e. Wondenbars- Soldick a. Warſchau Lippke a. Berlin Müller a.

rnſtadt.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 10,6P. L. 28 P. 3. 0,4 P. L. 28 P. Z. 0,9 P. L.128 P. 3. 0,0 P. L.

Luftwärme 2,8 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm. 0,7 Gr. Rm. 2,2 Gr. Rm.

Wetter heiter. trübe. trübe. trübe.
Wind SW. T S. SW. SW.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das correſpondirende Publikum iſt ſchon im
Juni 1848 und nachher wiederholt zu verſchie
denen Zeiten von Seiten des Königlichen Gene
ral-Poſt Amtes zu Berlin darauf aufmerkſam
gemacht worden daß das Mehrporto für Sen-
dungen mit declarirtem, in Caſſen Anweiſungen
2c. beſtehendem Jnhalte gegen gewöhnliche Sen-
dungen ſo unbedeutend iſt, daß daſſelbe in kei
nem Verhältniſſe zu der Gefahr ſteht, welche
dem Abſender daraus erwächſt, wenn er die
Declaration unterläßt und die Sendung dem-
nächſt abhanden kommt.

Gleichwohl kommt es gegenwärtig noch oft
vor, daß Briefe, deren Jnhalt aus Caſſen-
Anweiſungen 2c. beſteht, ohne Declaration zur
Poſt gegeben werden.

Jch ſehe mich daher veranlaßt, das correſpon-
dirende Publikum in ſeinem eigenen Jntereſſe
erneuert darauf aufmerkſam zu machen, daß ein
Erſatz aus Königlicher Kaſſe für derartige Geld
Sendungen nie geleiſtet wird, und ſomit ein
Jeder die aus dem Abhandenkommen derſelben
entſtehenden Verluſte ſich ſelbſt beizumeſſen hat.

Merſeburg, den 1. Februar 1852.
Der Ober Poſt Director

Strahl.

Geſuch.
Aufs Rittergut Löpitz bei Merſeburg wird

ein unverheiratheter Gärtner geſucht.

Zwei junge Leute,
welche von Oſtern d. J. an eine der hieſigen Schu-
len beſuchen ſollen, finden Aufnahme in einer Fa
milie. Nähere Auskunft zu ertheilen wird Herr
Kaufmann Hering, Harz Nr. 1327, die Gute
haben.

Holz Verkauf.
Jn der Königl. Oberförſterei Biſchofrode ſollen

Donnerſtag, den 12. Februar er.,
A. Aus dem Unterforſt Biſchofrode

circa 50 Schock diverſe Bandſtöcke und 20
Klafter eichen, buchen, birken und espen
Scheitholz

B. Aus dem Unterforſt Bornſtedt
50 Schock Wellholz;

C. 4 dem Unterforſt Rothenſchirm-
a

4 Schock Bandſtöcke und 50 Schock Wellholz;
D. Aus dem Unterforſt Groß -Oſter-

hauſen
160 Schock diverſe Bandſtöcke und 50 Schock
Wellholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige Vormittag 9 Uhr im Gaſthofe hier
ſelbſt ſich einfinden und von den nähern Bedin-
gungen an Ort und Stelle unterrichten wollen.

Zahlungen für erſtandene Hölzer können gleich
nach Beendigung der Licitation geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 31. Januar 1852.
Der Oberförſter

Keuffel.

Für Blumenfreunde.
Die neuen Verzeichniſſe über die neueſten

und ſeltenſten Pracht-Georginen, Blumen-,
Gemüſe und Oekonomie Samen von dem Han
delsgärtner E. W. Wagner in Dres-
den werden in der Expedition dieſer Blätter
gratis ausgegeben.

Ein gut erhaltener Flügel
iſt billig zu verkaufen Lange Gaſſe

Nr. 1965.

—2-—-—-—
Fonds und Geld-Cours.

u

e 23Berlin, den 3. Februar. r Courant S Preuß. Courant.
Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

CölnMindener 34 1074 1063Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 103 102
Preuß. freiwillige Anleihe 5 10241024 do. do. II. Em.) 5 10351031
do. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 1014 DüſſeldorfElberfelder e
Staats Schuldſcheine 34 894 884 do. Prioritäts-- 4 934934
OderDeichbauOblig. 4 do. Prioritäts- 5 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. 1214 Magdeburg-Halberſtädter S
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 874 864 Magdeburg-Wittenberge 4 624 614
Berliner Stadtobligationen 5 104 do. Prioritäts- 5do. do. 68 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 9336925Kur und Neumärk. 384 974 do. Prioritäts-- 4 9946985Oſtpreußiſche s 934 do. Prioritäts- 44 1015S pPom merſchen 3 974 do. Prior. III. Ser. 5 1013S poſenſche 4 1025 do. IV. Ser. 5 10341032 do. 34 94893 Oberſchleſiſche Lit. A. 133S Schleſiſche 33 963 do. Prioritäts- 4S do. L. B. v. St. gar.! 34 S do. Lit. B. 33 1205Weſtpreußiſche 3494 934 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) SKur und Neumärk. 4 7 99 do. Prioritäts- 5 SS Pommerſche 4100 994 do. II. Serie s JS Poſenſche x Kheiniſche 66S Preußiſche 4699 984 do. (Stamm) Priorit. 4
S Phein. und Weſtphäl. do. PrioritätsObl. 4 SS Sächſiſche 4994 do. vom Staat gar. 34Schlegſche 190 7 RuhrortCref.KreisGladb. 34Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 100 99 do. Prioritäts 4

Thüringer 75Friedrichsdor 13r5 13 do. Prioritäts-Obl.) 44 10254Andere Goldmünzen à s thlr. 9 95 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) (9 à 90

Disconto r do. Prioritäts- 5 mlen r len. Ausländiſche Eiſenb.
achen Düſſeldorfer 84 ien.Bergiſch Märkiſche 374 364 z Stamm Attien 2

do. Prioritäts-- 5 1015 Cöthen Bernburger F. 57,BerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 112 J KrakauOberſchleſiſche 2 824 813 82 à 4
itäts 3 Kiel Altona 4 1064do. Prioritäts- 4 994 994 Mecklenburger 4 334 1 324Berlin Hamburger 1004 6994do. Prioritäts-- 44 10341023 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 384 374

do. do. II. Em. 41 Zarskoe Selo 4 nBerlinPotsd.- Magdeburger 744 734 ze t r e Ausländ. Prior. -Actien.
do. do. 5 102 Krakau-Oberſchleſiſche 4 Sdo. do. Lit. D. 5 1003 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1003

BerlinStettiner 126 udo. Prior. Obl. 5 u S KaſſenVereinsBank Aktien 4 S
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Jm Begriff, von hier ab nach dem Orte
meiner er Beſtimmung zu gehen und
ſomit aus dem Kreiſe meiner ſeitherigen Wirk-
ſamkeit in dieſer Gegend zu ſcheiden, gedenke
ich mit bewegtem Herzen aller Glieder meiner
lieben Gemeinden Freiſt, Böſenburg, Elben,
Reidewitz, Zabitz, Königswik und Oſte, ſo
wie meiner theuren Amtsbrüder in Kirche und
Schule, und der vielen andern ehrenwerthen
Perſonen, welche mich mit ihrem Wohlwollen
und ihrer Freundſchaft ſo lange Jahre beglück-
ten. Jch habe es nicht vermocht, perſönlich
Abſchied zu nehmen. Deshalb rufe ich ihnen
allen hiermit meinen wärmſten Dank und ein
herzliches Lebewohl zu. Gott ſegne ſie alle und
erquicke einen jeglichen dereinſt vor ſeinem Ange-
ſichte durch Jeſum Chriſtum, unſern Heiland.
Amen.

Freiſt, den 3. Februar 1852.

Winzer,
Paſtor zu Helfta und Superint. a. D.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 3. Februar.

Weizen loco nach Qualität 6469
Roggen do. do. 59 6282. pr. Frühjahr 60 bz., B. u. G.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 52 56
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 41 44
Rüböl loco 10 B. 94 G.pr. Februar 10 B. 9 G.pr. Februar März 10 B. 944 bz. 95 G.

pr. März April 103 B. 10 G.
pr. April Mai 104 B. 103 G.

Leinöl loco 124 B.April Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 264 bz.

mit Faß SFebruar März 264 bz. u. G. 263 B.
pr. April Mai 284 à 28 bz. 284 B. 28 G.

Roggen wenig verändert. Rüböl ebenſo.
eher etwas feſter.

Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 56 61 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.
Roggen 57 60 Hafer 22 255Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364-—37 Thlr.

Merſeburg, den 31. Januar.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 22 ſgr. 6 pf,
Roggen 2 15 bis 2 20Gerſte 1 17, 6 bis 1
Hafer 25 bis 1Breslau, den 3. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nach

Spiritus

22v

mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 58--734 Sgr.,
do. gelber 62-73 Sgr. Roggen 60--67 Sgr. Gerſte
41-474 Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin, den 3. Februar, 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, flau. Roggen 59 Br., Frühjahr
604, 60 bz. Rüböl März April 9 bz. Herbſt 104
bz. Spiritus Januar Februar 134, 13 bz., Frühjahr
125 bz.

Hamburg den 3. Februar, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen mehr angeboten. Wei-
zen ruhig. Oel 184, 19, 20. Kaffee unverändert, 4000
Sack Rio von 35 44. London 13 53, 13 7. Amſter
dam 35 55. Wien 18 7.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 3. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.
am 4. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 7 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 3. Februar,

am alten Pegel Nr. 3 und 3 Zoll, am neuen Pegel
8 Fuß 8 Zoll.

,;„J „;Cchk o

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Niederwärts: den 3. Februar. C. Keßler, Gerſte,
v. Schönebeck n. Hamburg. A. Hitſchke, Gypoſteine,
v. Böſen n. Charlottenburg. F. Baumeyer desgl.
n. Dömnitz. F. Quandt, Braunkohlen v. Außig n
Neuſt.Magdeburg. H. Zwick, Gypsſteine, v. Mucke
rena n. Fürſtenwalde. E. Dietze, Zucker v. Barby n.
Magdeburg.

Magdeburg, den 3, Februar 1852,
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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